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Unterrichtsstatistik. 
Verzeichnis der Lehrfächer mit Angabe der Lehrer, Schüler­

und StundenzahL 

(Dauer rles Schuljahres 10 Monat = 40 Wochen.) 

Der Unterricht der Schülerinnen ist mit Ausnahme der Ensemble-Übungen, der 
obersten Chorgesangsklasse und der Vorlesungen von dem der Schüler getrennt. 

I. Schule der allgemeinen Bildung. 

1. Deutsche Sprache. 

1. Elementarunterricht in 2 Klassen. 
Lehrer: Georg Schülein. 
3~ Schüler und 12 Schülerinnen in 4 Wochenstunden. 

Die Aufgabe, dLe Schüler in ihrer sprachlichen Bildung zu fördern, wnrJ.e 
hanptsä.chlieh durch schriftliche Arbeiten zu lösen gesucht. An ~~e mannigfachen 
Stilübungen schlossen sich auch die mündlichen Belehrungen und Ubungen an, die 
nicht nur das grammatische und sachliche Wissen vermehren, sondern insbesonJ.ere 
auch die Denkkraft üben sollten. 

2. H ö her er U n t e r r ich t. 
a) Poetik und Stilistik. 

Lehrer: Dr. Ludwig Muggenthaler. 
14 Schüler und 12 Schülerinnen in 1 vVochenstunde. 

Lehrstoff und Lehrmittel: ProsoJ.ik, Rhythmik , Reimlehre. - Die lyrische 
Poesie: Wesen, Arten und :Formen derselben; der deutsche Minne­
Unll Iücisttn·gesang. Ausgewählte Lektüre von Gedichten Goethes, 
Schillers, Uhlands u. a. - Die deutsche Dialektpoesie in ihren Haupt­
vertretern. - Lektüre von Schillers Braut von Messina und Lessings 
Minna von Barnhelm. 

b) L i t t e r a t ur g es c h i c h t e u n d A e s t h. e t i k : 

Lehrer : Der Vorige. 
16 Schüler und 17 ~chülerinnen in 1 Wochenstunde. 

Lelwstoff und Lehrmittel: Li tter a turge s eh ich te: Deutsche Litteratur­
gescbichte des 17. unJ. 18. Jahrhunderts mit eingehenU.er Würdigung 
der Biographie und der Dichtungen Goethes. - Grillparzers Leben 
und Werke. 

A e s t h e t i k : Erörterung allgemeiner aesthetischer Fragen. -­
Wesen und Arten des Tragischen, entwickelt an den Dramen Goethes. 
-- Wesen, Arten und l!'ormen der Malerei mit spezieller Berücksich­
tigung der Malerei uud der Gemäldesammlungen in Mü 
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2. Französische Sprache. 

Lehrer : J osef S t ein b er g er. 
18 Schüler und 15 Schüleri1men in 4 Wochenstunden. 

Lehrstoff' unrl Lehrmittel: I. Kurs: Grammatik bis zu den unbestill!-mten Für­
wörtern nach Ahn. II. Kurs: Fortsetzung der Grammatik von der 
Lehre vom Hilfszeitwort bis zur Lehre vom Infinitiv nach Ahn. 

3. Geschichte der Musik. 

Lehrer: Dr. W. H. von Riehl. 
Vor einem Hörerkreise von 58 Schülern und 54 Schülerinnen wurde 

in 60 Vortragsstunden gelehr!: 
Allgemeine Geschichte der neueren Musik von Beethoven bis zur Gegenwart. 

4:. Gymnastik und Anstandslehre. 

Lehrer : Franz Fe n z l. 
29 Scbüler und 14 Schülerinnen in 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff: Gehen, Grüssen. Komplimente machen, Gegenstand überreichen etc., 
Freiübungen. 

5. Akustik. 

Lehrer : Be r t hol (l Kellermau n . 

Vor einem Hörerkreise von lJ Schülern nnd 12 Schülerinnen 
wurde während des Sommerhalbjahres in wöchentl. einer Vor· 
lesung, verbunden mit Exp8rimenten, gelehrt: 

Die Schallempfindung im Allgemeinen. - Die Zusammensetzung 
der Schwingungt'n. - Analyse der Kliinge durch Mittönen. - Die Zer­
legung der Klänge durch das Ohr. - Die Unterschiede der musikal. 
Klangfarben. -- - Wahrnehmung der Klangfarben. - Die ~törungen 
des Zusammenklanges. - Kombinationstöne und Schwebungen. 
Wesen der Konsonanz und Dissonanz. - Unterschied der Dur- und 
Mollakkorde durch ihre Kombinationstöne. 

li. Instrumentalschule. 
1. Klavierspiel als obligatorisches Fach. 

Lehrstoff und Leht·rnittel : 

I. Stufe: Lebort und Stark, grosse Klavierschule, I. Teil. Czerny, 100 Ueb­
ungsstücke. 

II. Stufe : a) Te eh n i sehe U e b u n g e n : Sämtliche Dur- und Molltonleitern 
(letztere melodisrh und harmonisch) in Oktaven. Fingerübungen 
nach Herz und Plaidy. 

b) Studienwerke: A. s~hmitt, Etuden op 114c, Heft I-IV. -
Bertini, op. 100. - K M. Kunz, 100 r.weistimmige Kanons. 

c) Vortragsstücke: Clementi, 6 Sonatinen op. 36. - Diabelli 
4 Sonatinen op. 151. - Knhlau, 6 sonates faciles op. f>5. -
A. Schmitt, 3 Sonatinen op. 10. -· Reinecke, 3 Sonatinen op. 47. 

ID. Stufe: a) Technische Uebungen: Sämtliche Tonleitern in Dezimen 
Sexten, Terzen und in Gegenbewegung. Chromatische Tonleiter' 

Einfache Akkorde und Arpeggien. 

2 
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b) Studien werke: Czerny, Sclnlle der Geläufigkeit.- Bertini, 50 
ausgewählte Etuden (Buonamiei). - A. Sehmitt, Etuden op. 16 
mit den exereises pr6paratoircs - J S. Bach, kleine Präludien 
(Peters Nr. 200) . - ~t. Hcll l'r, Etnden op. 45, 46, 47. - Cramer, 
60 ausgewählte Etuden (Bülow). 

c) Vortragsstück e : J. Haydn ~ Clementi, :M"ot~art: Sonaten und 
einzelne Sonatensätze in .Auswahl. --- Bcethoven, zwei Sonaten op. 49. 
Sonate op 14 .Nr. 2., \'ariationen G-<lur (nel cor.) - Bach, 6 
leiehte Präludien. - Schubert, Impromptu op. 142 Nr. 2, op 90 
~r. 2 und 4. - .Mendelssohn. Kin tlcrstüeke op. 72, Lied.er ohne 
Worte (in Auswahl. ) - .J Fiel1l, Nocttunes (in Aus1vahl.) -
Schumann, Album für die J ugen1l op 6 >3 . 

IV. Stufe: a) Studienw e rk e : Czcrny, Kunst der Fingerfertigkeit. - Clementi , 
Gradus. Moscheies op. 70, J ensen op. 32. 

b) Vortragss tü cke: Beet hoven :Son aten. - SrhuLert op. 42. -­
Weber, Rondo brill . - Haydn , Variationen fmoll. - Beethoven, 
Rondo op. hl, Yariationen op. 34. Bagatellcs op. :-\3. - Rh ein­
herger op. ,5. Sonate op. 99. - Bach, wohltemp. Klavier etc. etc. 

Leseübungen: Zwei- und vierhändige Originalcompositionen von 
Diabelli, Clementi, l\Iozart, Weher, Onslow u. A. Arrangements von 
Kammermusik- und Orchest erwerken der g rossen Meister. 

Den Schülern der Sologesangsklassen wurden ausserdem Solfeggien­
und Liederbegleitungen (anknüpfend hieran aueh Uebungen im Trans­
ponieren) und den Instrumentalschülern Klavierbegleitungen zu Kon­
zerten etc. vorgelegt. 

Lehrer : J osef B e c h t. 
18 Schüler in 12 Wochenstunden. 

Lehrer: Eugen Lang. 
33 Schüler und 12 Schülerinnen iu 30 Wochenstunden, 

Lehrer: Ludwig Maier. 
12 Schüler iu 8 Wochenstunden. 

Lehrer: Friedrich Maria Pr es t e I e. 
35 Schüler und 10 Schülerinnen in 30 Wochenstunden. 

Das 4- und 8händige Klavierspiel als Uebung im Blattlesen 
für reifere Schüler des Klavierspiels als Spezialfach. 

Lehrer: Viktor Glut h. 
6 Schüler und 32 Schülerinnen in 10 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel : 

Beethoven: Symphonien 4- und 8 händig. Ouverturen und Septett 
8 händig. - Dvorak: Slavische Tänze 8 händig. - Gade: Ouverturen 
8 händig. - Haydn: Streichquartotte1 Symphonien 4- uud 8lländig. 
Mozart: Streichquartette 4 häudig , Symphonien nnd Onverturen 
8 händig. - Mendelssohn : Ouvorturon 4- und ti händig auf 2 Kla­
vieren. -- Bach- Rheinherger: Goldbergvariationen für 2 Klaviere 
4händig. - Schubert: Symphonien 8händig. - l::ichumann: Sym­
phonien 4- und 8händig, Ouverturen 8händig. - Weber: Ouver­
turen 8 händig. 



2. Klavier~piel als Spezialfach. 

Lehrstotf und Lehrmittel. 

Technische Übungen: 

Sämtliche Dur- und l\tolltonleiteru (letztere melodisch und har­
monisnh) in Oktavl1n, Dezimen, Sexten und Terzen; in Doppelterzen, 
Doppelsexten und Doppeloktaven. Akkorde und Arpeggien. Chro­
matische Tonleiter etc. etc 

Diese Übungen, das wesentliehste Hilfsmittel z·u Erlaogung eitaer 
allen Anforderungen entsprechenden Technik, wenl en olme Unter­
brechung während der gesamten Unterrichtsjahre fortgesetzt. 

I. Stufe: a) ~tu dienwerke: J. B. Cramer, 50 ausgewählte Etuden (Bülvw). -
.T. H. Bach, kleine Präludien, zwei- und dreistimmige Inventionen, 
französische Suiten. 

b) Vortragsstücke: G. F. Händel, Variationenirr E.- M. Clementi, 
Souate in a. -- J. Haydn, Sonate in Es. - W. A. Mozart, Sonaten 
in G und a. Rondo in a. - L. v. Heethoveu, Sonaten op. 2, 10 und 
22, Konzert in C. - F. Schubert, Impromptus op. 90. - J. N. 
Hummel, Sonate op. 13. - C. M. v. Weber, Rondo brillant in Es. 
- F. Mendelssohn, 3 Caprices op. 16. 

IJ. Stufe: a) Studien werke: M. Clementi, Gradus ad Parnassum (Tausig). -
J. Moscheles, Studien op. 70. - Th. Kullak, Oktavenschule I. Teil. 
- J. S. Bach, Partiten, engl. Suiten. 

b) Vortra gsstücke: J. 8. Bach, ital. Konzert (Bülow), Fantasie und 
Fuge in a. - W. A. Mozart, Sonaten in c (Fantasie) und A, Fanta­
sie in c, Konzert in d. - L. Y. Beethoven, ~onaten op. 13' 26 unu 
27, Variationen op. 34. Konzert in c. -- J. N. Hummel, Konzert in 
a.. - C. M. v. '\Veber, Sonate op. :::!4. -- C. Czerny, Toccata in C.­
F. Mondelssohu. Fantasie op. 28. - .T. Raff, Suite in e. 

III. 8 tu f e: a) Studienwerke: J. C. Kessler, Etuuen op. 20 (Bussmeyer). -­
A. Henselt, Etudon op. 2 und 5 (in Auswahl). - F. Chopin, Etuden 
op. 10 1..1.nd :::!5. - Th. Kullak, Oktavenschule II. Teil. - J. S. Bach, 
das wobltomperirt<? Klavier (Kroll). - .A.d. Kullak, die Kunst des 
Anschlages. Klengel, Canous und Fu~en . 

b) Vortragsstücke: J. 8. Bach, Toccata in c, chrom. FantaRie 
(Bülow). - L. v. Beetboven, Sonaten op. 5:3 und 57 , Variationen 
in c, Konzert in G. - J. N. Hummel, t::>onate in fis, Konzert in h. 
- F. Schubert, Sonate in a, Impromptus op. 142. - C. M. v. 
·weber, Sonate in As. - R. ~chumanu, Faschingsschwank, Novellet­
ten, Toccata op. 7. - F. Mendelssohn, Variations serieuses, Konzert 
in g. - J. Rheinherger, Toccata op. 12. - F. Chopirr, Präludien, 
Nocturnes, Walzer (in Auswahl), Scherzo in h, Ballade in As. 

IV. Stufe a) Studien werke: F. Liszt, Paganini-Etuden, 3 Konzert- Etuden 
(Kistner), Etudes d'execution transcendante. - A. Rubinstein, 
Etuden op. 23. - Schumann, Symphonische Etuden. 

b) Vortragsstücke: .T. 1-:l. Bach, Orgelfugen (Liszt). - L. v. Beet­
hoven, ~onaten op. 101, 109, 110, 111, Variationen in Es (eroica). 
Konze1t in Es. - F. Schubert, Fantasie op. 15 (Liszt). - C. M, 
v. Weber, Konzertstück - R. .-;chumann, Carnaval, Humoreske, 
Kreisleriana, Sonate op. 22, Konzert. - F. Chopirr, Ballade in f. 
~cherzo in b, Polonaise in As, Konzert in e. - F. Liszt, Rhapsodie 
Nr. 2, ungar. Fantasie, Konzert in Es, Venezia e Napoli. - J. Raff, 
Konzert in c. - J. Brahms, Variationen über ein Thema von Hän­
del. - - .A.. Rubinstein, Konzort m d. - C. St. Saens, Konzert 
in g - und andere der Wahl des Lehrers freigestellte Werke der 
klassischen und modernen Klavierlitteratur. 



20 

Lehrer: Hans Buss meyet. 
3 Schüler und 9 Schülerinnen 111 12 Wochenstunden. 

Lehrer: Josef G ieh r I. 
9 Schüler und 15 Schülerinnen in 24 \Vochenstunden. 

Lehrer: Berthold K e 11 er m an n. 
10 Schüler und 8 Schülerinnen in 18 Wochenstunden. 

Lehrer: Heinrich Schwa r t z. 
5 Schüler und 13 Schülerinnen 1n 18 Wochenstunden. 

Lehrer: Ludwig Thuille. 
7 Schüler und 5 Schülerinnen in 12 Wochenstunden. 

Seminar, unter Tennahme von 8 Schülern und 4 Sc·hülerinnen 
während ,des letzten Halbjahres in wöchentlich eiuer Stunde, ge­
leitet von B er t h o 1 d K e 11 er m an n. 

Lehrstoff: Pädagogische Grundsätze. - Anwendung derselbr.n auf den Musik­
unterricht. - Feststellung einer systematischen Lehrmethode. - Be­
trachtungen über Charakter und Geistesbildung des Lehrenden. ·­
Die Aesthetik des Klavierspiels. - U eberblick über die Klavierli ttera­
tnr. -- .Auswahl von Unterrichtsmaterial für die verschiedenen Ent­
wicklungsstufen. - Praktische .Bethätigung des Erlernten. 

3. Orgel. 

Lehrer: Josef Rheinberger, Otto Hieberund Ludwig Maier. 
33 Schüler und 1 Schülerin in 26 vVocbenstunden. 

Lehrstoff und L ehrm·ittel : 
I. K 1 a s s e. Orgelschule von Herzog. - Trios und Fughetten 

von Rheinberger. - Lehre der Registrierung. 
II. Klasse. Orgelwerke von Bach, lländel, Mendelssohn, Buxte­

hude etc. .Aeltere und neuere Kompositionen in .Auswahl. -
Partiturlesen. - Bezifferte Bässe. - Kirchentonarten. - Freies 
Präludieren. 

4. Streichinstrumente. 

Violine. 
Schulen: Abel, Beriot 1 David, Kaiser, Spohr. Technische 

Studien: .Abel, Ecole de Mecanisme. Dancla, tägliche Finger­
übungen. Etuden: .Abel1 .A1ard, Benda1 Cramer-.Abel, David1 Dont, 
Eberhardt, Ernst 1 Fiorillo, Gavinies, Hermann 1 Langhans, Kaiser, 
Kreutzer, Moscheles1 "Paganini, Rode, Rovclli, ~auret, btamitz, Vieux­
temps, Wieniawski. Variationen: Beriot, Corelli, Folies d'Es­
pagne; David1 Ernst, Paganini, Rode, Vienxtemps. :3 o n a t e n: Bach, 
Biber, Corelli, Francoeur, Geminiani1 Händel, Leclair1 Locatelli, Nar­
dini, Rust

1 
Tartini, Vivaldi etc. Vortragsstücke: Bazzini, Ronde 

des lutins; Beethoven, 2 Romanzen; Brnch, Romanze, schottische 
Fantasie; David, .Andante und Scherzo; Ernst. Elegie, Othello- und 
Piratenfantasie, ungarische Weisen, Papageno-Rondo: Joachim, Ungar. 
Tänze; Lalo, Symphonie esp., Laub, Polonaise; Molique 1 f3altarello; 
Paganini, Moto perpetuo; Raff, Cavatine, Liebesfee; Ries, Suitea; :::ipohr, 
Salonstücke; Vieux:temps op. 2:a, Salonstücke, Ballade und Polonaise, 
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Fantaisie caprice, Fantasia appassionata; Vitali, Ciaccona; Wieniawski, 
Legende, Faust- Fantasie etc. K o n z er t e: Alard, Bach, Bazzini, 
Beethoven, Bcriot, Brahms, ßnwh, David, Dietrich, Dvoi·ak, Ernst, 
Götz, Joachim, Krcutzer, Lafout, Lipiuski, Mauhnzie, Mendolssohn, 
Molique, Mozart, Paganini, Hics, RoJe, Sitt, Spohr, Vieuxtemps, 
Viotti, Wieniawski und andere der Wahl des Lehrers freigestellte 
-werke der klassischen und modernen Violinlitteratur. 

Lehrer: Lud wig A b e l. 
7 Schüler in 7 Wochenstunden. 

Lehrer: Franz B r ü c k n er. 
16 Schüler in 16 Wochenstunden. 

Lehrer: Max Hie ber. 
9 Schüler, 1 Schülerin und 2 Hospitanten m 12 Wochenstunden. 

Lehrer: Benno Walte r. 
8 Schüler in 8 Wochenstunden. 

VioloneeiL 

Lehrer: Josef Wer n er. 
11 Schüler in 11 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel : Schule von Werner. - Etuden von Dotzauer, 
Duport, Grützmacher, Kummer, A.lwio Sehröder, deSwert und Weroer. 
- Konzerte von Bü;choff, Davidoff, Dietriell, Fitzenhagen, Golter­
mann, Haydn, Hiller, Klenge!, Kudelsky, Lalo, Moliq L18, Piatti, Popper, 
Raff, Rom berg, B. Scholz, Sehröder, Steffons, de Swert, Taubert, 
Urban, Werner und Witte. - t:;olostiicke von Bargiel, Cui, Davidoff, 
Klenge!, Liszt, Piatti, Popper, Rheinborgor und Romberg, Adagio 
concertante. - Suiten von J. S. Bach. - Sonate von W. A. Mozart 
für 2 Violoncello. - Quartetten für 4 Celli von W erner. 

Kontrabass. 

Lehrer: Job. Bapt. Sigler. 
5 Schüler und 2 Hospitanten 1n 7 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehr·mittel: Praktische Uebungen von W. Hause und L. Bernier. 
- Etuden von Hrabe, Bernier, N ogri, :M.:ontanari und C. Kreutzer. 
- Ouvertnren von Mozart, Webor, Gluck. Symphonien von Beet-
hoven. Aria von W. A. Mozart. Konzertino von J. Hrabe. 

5. Blasinstrumente. 

Flöte. 

Lehrer: Rudolf Ti ll m e t z. 
4 Schüler jn 4 Wochenstunden. 

Leh-rstoff umd Lehrmittel: Tonbildung, Scalen etc. - Vorstudien und Ton­
studien von Tillmetz. - T!'Jöteuschule von Soussmann. - A usbil­
dung der Technik nach Studienwerken von Böhm, Drouet, Fürstenau, 
Goepfart, Hugot, Hugues, Köhler, Krakamp, Metzger, Popp, Rabboni, 
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Soussmann, Terscbak, Tilln10tz. - Prima vista: Duos und Trios von 
Berbiguier, Ciardi, Drouet, Fürstonau, Gabrielsky, Gebauer, Kuhlau, 
Kummer, Rabboni, Soussmaon, Terschak, Tulou, Walkiers. - Pflege 
des Vortrages im Solo- und Orchesterspiel: Sonaten von Bach, Friod­
rich dPm Grossen, Rändel, ll ununel, Kuhlau, Langer, Meyer-Olbers­
leben, Mo::;cbeles, Reioecke, Schulm·t. Konzerte von Anderseo, Bach 
Driccialcli, :Fürstenau, Friodrich dem Grossen1 Gernshe1m, Hofmann' 
Jadassohn, Langer, Lindpaintner, Lobe 1 i\1oli()_ne, ~Iozart, Quantz. 
Stunz, Tulou. Orchßsterstudien von ßarge. 

Oboe. 

Lehrer: Ernst R e i c b e n b ä c h e r. 
3 Schüler in 3 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lelwrnittel : Tonbildung 1 Scalen 1 Ansprache, Verbindung der 
Töne 1 reine Intonation. - Oboeschulen von ~ellner, 11 arnier und 
Hinke. Etuden, Duetten, Konzertstücke . 

K 1 a r in e t t e. 

Lehrer: Ferdinand Hartrnann. 
5 Schüler in 5 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel : Tonbildung, Scalen 1 Vortrag etc. - Klarinett­
schule von K. Baermann in fünf Abteilungen. - - Vortragsstücke, 
Konzerte etc. von Baermann, Mozart, Spohr und \V eber. 

Fagott. 

Lehrer: Christian May er. 
4 Schüler in 4 Wochenstunclen. 

Leh1·stntJ 1md Lehrmittel: Tonbildung und Tonansatz auf Grundlage der 
Rombergsehen Schule, kleine Uebungen von Romberg, kleine Sonaten 
von Ozi, Etuden von Jakoby, Neukirchner und Ozi. - Variationen 
von Romberg. Konzerte von Mozart und Weber. 

Horn. 
Lehrer: Franz Stra u ss. 
6 Schüler in 4 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Leh1·rnittel: Tonbildung, Tonumfang, Sicherheit im Tonansatz, 
Ausdauer, Geläufigkeit, Vortrag. - Anfangsübungen von Fr. Strauss 
und Solostücke. -- Sonate von Beethoven. - Konzert von R. Strauss. 

Trompete. 

Lehrer: Albert M eiche l t. 
6 Schüler in 6 W ochenstnnden. 

Lehrsto,ff und Lehrmittel: Tonansatz und Tonbildung. - Einfacher, doppelter, 
dreifacher Zungenstoss. - Binden der Töne. - Technik, Sicherheit 
und Vortrag. -Schulen von R. Hofmann und Kossleck für Anfänger. 
- Arbans Schule nebst verschiedenen Etuden für Vor~:~erücktere. 
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6. Harfe. 
Lehrer: August Skerle. 
2 Schüler und 1 Schülerin in 3 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: Nach eigener Methode mit besonderer Berück­
sichtigung der Handstellung und Fingerübungen zur Erlangung eines 
runden, schönen Tones. Etuden, Sonaten von Bochsa und N ader­
mann und Solostücke. 

7. Pauken. 
Lehrer: O~to Ende r s. 
2 Schüler in 2 Wochanstunden. -

Leh1·stojf und Lelu·mittel: Behandlung der Pauken ~ deren Beschaffenheit, 
insbesoudere der Felle. - Stellung, Stimmung und Spiel. Uebung der 
vorzüglichsten Figuren von rechts nach links und umgekehrt. Ueb­
ungen im Anschlagen zur J1~rzielung eines w-eichen, sonoren Tones. 
- Kleine Trommel nach der Schule von H. Kling. 

8. Kammermusikübungen. 
a) Klavier mit anderen Instrumenten. 

Lehrer: Hans B u ssm ey er. 
41 Schüler und 15 Schülerinnen wechselweise in 6 Wochenstunden. 

b ) S t r e i c h q u a r t e t t. 

Lehrer: Ludwig Ab e l. 
8 Schüler wechselweise in 4 Wochenstunden. 

Wegen des einschlägigen Unhwrichtsmateriales s. S. 31 und 32. 

9. Orchesterübungen 
1n 4 vV ochenstunden. 

Lehrer: Ludwig Ab e l. 
Zu diesen Übungen waren zugelassen von Schülern und Hos­

pitanten bei: Violine 20, Viola 8, Violoneeil 6, Kontrabass 6, 
Flöte 5, Oboe 2, Klarinette 3, Fagott 2, Horn 4, 'l"'rompete 2, 
Pauken 2, Harfe 1. 

Wegen des einschlägigen Unterrichtsmateriales s. S. 32 und 33. 

III. Gesangsschule. 
1. Chorgesang in 3 Klassen. 

Lehrer: Otto Hieb er. 
Erste Klasse. 

a) Für Frauenstimmen. 

2 Schüler, 20 SchiHerinnen und 7 Hospitantinnen 1n 4 Wochen­
stunden. 
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b) Für Männerstimmen. 
12 Schüler und 1 Hospitant in 2 \Voehenstunden. 

Lehr::dojf und Lr-hrmittel: Chorübungen der Münchener Musikschule von 
Franz Wüllner, 1. Stufe. 

Zweite Klasse. 
a) Für Frauenstimmen. 

6 Schüler, 18 Schülerinnen und 6 Hospitantinnen m 4 Wochen­
stunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: Chorübungen Ller l\1iiuchencr lUusihchule von 
Franz Wüllner, 2. Stufe. Dreistimmi~e Lieder Yon ßnrglel, Haupt­
mann, Hiller und Marschnor. Zwölf :-:wcistimmigo Lindeben für 
Sopran und Alt zur Uebung im Treffen und im \'ortrag von Max 
Zenger op. 54. 

b) Für Männerstimmen. 
22 Schüler und 2 Hospitanten in 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: Chorübungen de.r München er Musikschule von 
Franz Wüliner, 2. Stufe. 

D r i t t e K I a s s e. 
(Ensemble.) 

60 Schüler, 36 Scbülednnen und 9 Hospitantinnen m 4 Wochen­
stunden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: Chorübungen der Miinchener Musikschule von 
.Franz \Vüllner, 3. Stufe und die S. 33 verzeichneten Chorwerke. 

2. Sologesang. 
Lehrer: Karl Erler. 
3 Schüler und 9 ::3ehülerinnen iu 12 Wochenstunden. 

I. Kurs. Einleitendes. - Atmungsprozess; Atmungsübungen . 
. Ueber die Kehlkopftbätigkeit beim Sprechen und Singen. -· Ueb­
ungen zur Beherrschung der Teile im Ansatzrohr: GaumonsAgel, 
Zunge, Lippen, Unterkiefer. - Aufsuchen und Festsetzen des Nor­
maltones. - Tonansatz. - Toneinsatz. - Bildung des Vokales a.­
Erweiterung des Umfangs (mit Berücksichtigung der Registergrenzon). 
Silben-, Wort- und Satzbilduugen mit dem Vokal a. - Oktav-Ein­
satz. - Behandlung des ao, e, i, ai ·-ei, o, u, au, äu-eu, ö, ü. -
Anwendung derseiLen in Silben und Worten. - Tonleiterbildung ab­
wärts und aufwärts. Einfache technische Uebungen auf der Dnrton­
leitcr ruhend. Konsonantenbildung, Verbindung mit den Vokalen 
zu Silben und Worten. - Dreiklangsbildungen in Dur und :JI.foll. -
Uebungeu (nach persönlichem Bedarfe) aus den Sehrtleu von Winter, 
Garcia, Lablache. Hauser, i':)tockhausen u w. - \. okalisation und 
Textaussprache an Liedern, Gesängen und. Arien. 

II. Kurs. Wiederholen und Festsetzen dos I. Kurs. Rcgisterausgloicb. 
Schwellton.- Bildung der J\IolltonLoitor (harmonisch nud melodisch.) 
-Auf Grundlage derselben technischo Ucl:mugML- Envoitorung des 
Stimmumfangs. - Portament. - Anhauchen. - Vervollkommnen 
der Aussprache. - Intonatiousübungen. - PraktisdlJ Anwendung 
dieses Stoffes in entsprechenden Gesangsstücken. 

---
- ...,.. ... 



Lehrer: Friedrich Maria Pr es t e 1 e. 
1 Sc.;hüler un<l 4 SchiHerinnen in 4 Wochenstunden. 

I. Kurs: a) Physiologie des menschlieben Sprach- und Stimmol'ganes (mwh Dr. 
L. Merkcl). Sprecb- und Atom-Uebungen. Tonbildungs- und Vo­
kalisatioosstudien nach eigener Methode. 

b) Gesangsübungen unter Zugrundelegung der Schulen von Hauser, 
Hauptner, \:Vinter, Panseron, le Carpentier und P. Viardot-Garcia. 
Etuden von Lütgen; Solfeggien und Vokalisen von Conuone. 

c) Verwertung des oben angeführten Lehr:-;toffes beim Singen von leich­
ten Liedern in italienischer Spraube. 

II. K n r s: a) Teilweise Repetition, Fortsetznng und Erweiternnz der Studien vom 
I. Kurs bebufs Vervollkommnung der Ausdrucksfähigkeit und des 
Umfanges der Stimme nebst- gesteigerten Anf01 derungen an das 
Atmen. 

b) Studium und Anwendung von Konsonanten und Verwertung der 
italienischen und deutschen ~pracbe beim Singen von Liedern und 
kleinen Arien. 

Lehrer : Max Z e n g e 1'. 

4 Schüler uud 14 Schülerinnen in 18 Wochftnstunden. 

I. Kurs: Tonbildung und Ausgleichung des Stimmorgans, insbesondere 
der Stimmbrüche mitte1st verschiedener, je nach der Eigenart des 
Individuums gewählter Uebungen. Verbindung einzelner Töne zu 
kleinen Molismen, diatonische t1kalen und Arpeggien vom Umfang 
einer Oktav in langsamem Tempo. Mossa di voce. Läufer-Uebungen 
und Solfeggien von Concone unter steter Kontrolle der Gleichartigkeit 
des Tones und Ruhe des Atems. - Alles auf den Vokal a. 

II. Kurs: :F'ortsetznng der Tonbildnng, nunmehr mit grösserer Beriick­
sicbtigung der höheren Lage. Erweiterte 1:-ikalen und Arpeggien in 
gesteigertem Tempo t;chwerere ~olfeggien von Concone und Bordogni 
mit möglichst ,-ollendeter Phrasierung. Leichtct·e Lieder, zuniichst 
ohne Berücksichtigung des poetisuhon Inhalts nur zum Zweck kor­
rekter musikalischer Wiedergabe und fcb.l8rfreier Textaussprache. 
Studmm der chromatisehen Scala , des Mordents und sonstiger V er­
zierungen, Triller. 

lli. Kurs : Lieder YOn Scbubert, Mo zart u. A. mit Yollstiindigem Aus­
druck. Koloratur- Uebungen. Recitativ. Arie. Händel, Gluck, J. Haydn, 
Mo zart, Boieldieu, Bellioi, ·w e ber etc. 

IV. Kurs: Studium yon Oratorien- und Opernp:utien. 

3. Italienische Sprache. 

Lehrer: Gustav Malym otta. 
I. Kurs. 22 Schülerinnen und 1 Schüler in 2 Wochenstunden . 

L !'hrstojJ und Lehr;11iffd: Die Hegeln über AUf;sprache und Akzentuiorung; 
die Formenlehre nach der Grammatik \ 'On \-la.lymotta bis cinschhess­
lich der persönliulwa Fürwörter, der Hilfsverben und der regel­
mässigen Konjn~atiou. ..-~ chriftliuhe Uebersetzung der bL'ZÜglicben 
deutschen .Aufgaben ins Italienische. Als Leseübung beiläufig 30 
~eiten von ,,Cuore•· von De Amicis und Uobertragung ins Deutsche. 

Jl. Kurs. 9 Schülerjn ne.n und 1 Schüler in 2 \Vochenstunden. 
Lehrstoff und Lf'hnnittel: Wicdorbolnng und Vervollständigung der· Formen­

lehre nach der Grammatik von Malymotta, deren sämtliul1e 73 Auf­
ga l)eo ins Itaiienisuhe miindlich und schriftlich übersetzt wurden; 
jtalienische Diktate ; Bilderbur:.h ohne Bilder \TOn A.nderseu aus üem 
Doutschen ins Italienische, ebenfalls mündlich und schriftlich iiber­
f'CÜt. Als Leseübung ,,Cuore" von De Amicis und Uebersetzung ins 
Deutsche. Italienisohe Konversation. 
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IV. Musiktheorieschule. 
1 Harmonielehre. 

Lehrmittel: Richters Lehrbuch der Harmonielehre. 

Leh1·stoff: I. Klasse: lutervallcnlehre. ßiluuug und vierstimmige Darstell­
ung des Dur- und Mollclrciklangs. Ent\vicklung der Tonart und ihrer 
Hauptdrei klänge nebst deren Verbindung !Kadenz). Anwendung der 
Nebendreiklänge in ucr erweiterten Kadenz. Die Umkehrungen der 
Dreiklänge. Domioaotseptilll ouaccord und seine Umkehrungen. 
Schriftliche Uebungcn auf Grundlage bezifferter Bässe; Uebungen 
nach Diktat am Klavier. 

II. Klasse: Die Nebcnseptimenaceorde der Dur- und Molltonart 
und ihre praktische Anwendung. Schriftliche Beispiele unter parti­
turmässiger Anwendung der 4 Schliis:->el. - Die Tonart als Ver­
bindung von drei Harmouieen dargestollt (System :ßl. Hauptmann). 
Das übergreifende :Hollsystcm und seine Accordo. 

III. Klasse: Lehre von der Modulation durch Vermittlung, En­
harmonik und Chromatik. - Der Vorhalt. - Durehgehende und 
Wechselnoten. Kombinierte Boispiele schriftlich und am Klavier. 
Harmonisierung einfacher Choralmelodieen. Harmonische .Analyse 
klassischer Musikstücke. 

Lehrer: Viktor Glut h. 
23 Schüler und 8 Schülerinnen 111 8 Wochensturülen. 

Lehrer: Melchior Ernst Sachs. 
18 Schüler und 42 Schülerinnen in 18 \Vochenstunden. 

Lehrer: Lurlwig Th uille. 
32 Schüler und 8 Schülerinnen iu 10 Wochenstunden . 

Hieher einscblägig: 

'rheoretische Ausbildung Yon Militärmusikern. 

Lehrer: Ludwig Tb uill e. 
1 Schüler in 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff': I. Klasse: Harmonielehre. -- Einfacher Kontrapunkt. - In­
strumentation für Streichorchester 

II. K 1 a s s e: Doppelter Kontrapunkt - Grundzüge der Fugen­
lehre. - Kanon und kontrapunktische Variation. - Instrumentation 
für Militärmusik. - Grundzüge der Formenlehre . 

2. Kontrapunkt und l{ompositionslchre 
in drei Klassen. 

Lehrer : J osef R h ein b e r g er. 
52 Schüler in 12 W ochenstnnden. 

Lehrstoff und Lehrmittel: I. K 1 a s s e : Einfacher und doppelter Kontrapunkt. 
-- Vierstimmiger Vokalsatz. I I. Klasse: Doppelter Kontrapunkt. 
Fugenlehre. Kanon. III. Klasse: Fugenlehre. Fonnunlehre. In­
strumentation. 

~~=~=~~-~- -
- -_,. 
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3. Partiturlesen und Anleitung znm Dirigieren. 

Lehrer: Ludwig Ab el. 
18 Schüler in 4 \Vochenstunden. 

Lehrstoff und Lehnnittf'l: Beethoven: Streichtrios Nr. 1, 2, 8, 9. Ouver­
turen zu Egmont, Fidelio, Prometheus, Oper Fidelio. Sinfonien von 
1-9. Streichquartette op. 18. - Cl1erubini: Ouverturen zu Ali Baba, 
Anakreon, Oper Wasserträger. - Gluck: Aleeste, Iphigenie auf 
Tauris und in Aulis, Orphens, Armida. - Haydn: Quartette in E-, 
G-. Sinfonie in D-, Es-, G-, B-, H-dur. - :Mendelssohn: Ouverturen 
zu Melusine, Fingalshöhle, Meeresstille, Musik zum Sommernachts­
traum, Elias. - lVIeyerbeer: Hugeuotten, Robert. - Mozart: Sin­
fonien in C-dur mit uer Fuge, Es-nur, g-moll, D-dur. Figaros Hoch­
zeit, Zauberflöte und Don Juau. Qual'tette in G- und b,;-dur. -
f-:chubert: QLüntett. - Schumann: Quartett in a-moll, 1\lusü:: zu 
Manfred, Genove\·a, Sinfonie U-d ur, C-dur. - Wagner: Lohengrin, 
Meistersinger, Rheingold, \Valk üre, i::licgfried , Götterdämmerung. -
\Veber: Oberon, Frei:schütz, Euryanthe. 

4. Liturgik. 
Lehrer : Josef Be c h t. 
2 Schüler in 2 W ochenstnnden. 

Einleitung in den Lehrstoff': Liturgik des römisch- christlichen Kultus im 
Allgemeinen: Anwendung Jer Musik und deren Verhältnis als Kunst 
zu den liturgischen Gesetzen. 

Thcm·discher Teil : Das Kirchenjahl·, Direktorium Roman um, Erklärung des 
Missale, Grauualo, \' esperale. Die daraus hervorgebenuen Vorschriften 
für Kirchenchor-Dirigenten und Organisten. 

Praktischer Teil: Einzeldurchnahme einer grösseren Zahl kirchlicher Kom­
positionen (Messen, Vespern, Gradualien , Offertorien, Litaneien , Te 
Deum's etc. etc.) und Zergliederung derselben in liturgischer und 
musikalischer Beziehung. .Aufsuchen der wechselnden liesäuge zur 
Messe und Vesper: Spielen bezifferter Orgelstimmen, Begleitung der 
Responsorien. 

V. Dramatische Schule. 
a) Opernabteilung. 

1. Aussprache und ,. ortrag. 

Lehrer: Heinric:h .Richter. 
1 Schüler uud 10 Schülerim1en in 1 Woellenstunde. 

Lrh1·t·tojf ~tnd Ldm11iltel: Hoiuigung der Sprache vom Dialekte: die richtige 
Aussprache der einzelnen Schriftzeichen für sich und in ihren ver­
sebiodenen V crbind tmgen. \' okalisation und Artikulation, grammati­
kalischer .Accent etc. Lesen Lessing'scher, Goethe'scher, Suhiller'scher 
Poesie und Prosa. Freier Vortrag derselben. 

2. Körperliche Ausbildung. 

Lehrer: Karl Brulliot. 
4 Sc:hüler uud 8 Sl'hülcrinnen in 2 \Vod1enstunden. 

Lelwstotf: A ufgahe des Unteniehts in der körperlieben Ausbildung ist, den 
Schüler im freien, kunstgerechten und den Anforderungen der Dar-
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st,ellung einer Rolle entsprechenden Gebrauch seiner Gliedmassen, 
sowie im mimischen Ausdrucke dor verschiedenon Gemütsaffekte zu 
unterweisen. 

Hiezu sind regelrechte Uobnngen in Bewegung der lländo, Arme, 
Füsse, Beine, des Stehcos, Gebens, Sitzen!:>, Knieens, Fallcns, in Hand­
habung der gebriiucblichsten Reqnisiton, unterschiedlicher Gangarten 
nach Massgabe dr,s Alters, Standes, des Gemütszustandes etc. nach 
Erfordernis einer darzustellenden Situation vorzunehmen. Ferner 
mimische Uebungen im Ausdruek der Freude, des Zorns, Schreckens, 
der Ueberrasehung, Trauer, Seham ete. in Verbindung mit ent­
sprechenden Bewegungen. Einübung einzelner, sowohl stummer als 
auch dialogisierter ~zenen. 

3. Tanzen und Fechten. 

Lehrer : Franz Fe n z l. 
4 Schüler und 7 Schülerinnen in 2 Wochenstunden, 

Lehrstoff: Wiederholung der Anstaudslehre. Tanzschritte. Konversationstänze 
und Menuette. Gavotte. Florett- und Säbelfechten. 

4. Exerzieren. 

Lehrer: Hermann Hurst. 
4 Schüler und 7 Schülerinnen in 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff: Militärisehes Gehen, verbunden mit Frei- und Gewehrübungen. 

5. Operneusem ble. 

Lehrer: Ludwig A bel. 
4 Schüler und 6 Schülerinnen wechselweise m 2 Wochenstunden. 

Leht·stojj : Akte und Szenen aus Bizot : Carmen. - Boicldiea: \V eisse Frau. 
- Brüll: Goldenes Kreuz. -- Flotow: f3tradella, Martha. - Gounod: 
Faust. - Lortzing: Czaar, "Wildschütz, ·Waffenschmied. - Marschocr: 
Heiling. - Mehul: Joseph. - Mozart: Zauberflöt~~, Don Juno, Figa­
ros Hochzeit. - Nicolai: Lustige Weiber. - Spohr: Jessonda. -
Verdi: A'ida, Troubadour. - ·wagner: Holländer, Tannhäuser, Lohen­
grin. - Weber: Freischütz. 

6. Darstellungsliunst. 
Lehrer: Karl B ru 11 i ot. 
4 Schüler und 6 Schülerinnen in 4 Wochenstunden. 

Lehrstoff: Aufgabe des dramatischen U uterrichts ist, den Schüler zu lehren, 
auf welche \Veise er eine ihm übertragene Holle geistig zu erfassen 
und zu behandeln habe, ihm die Wege zu weisen, wie er selbständig 
denken und dadurch schöpferisch eine in einem dramatischen W0rke 
darzustellende Figur zu gestalten und darzustellen lerne bezüglich 
ihres Charakters und der für diesen Charakter in diesem Werke 
durch die verschiedenen Situationen sich ergebenden Aeusserungen 
und Wandlungen derselben. Darstellung von einzelnen Soloszenen, 
sowie von Bruchteilen ganzer ·werke als Ensembleübungen sind 
dis praktischen Aufgaben, welche d e:1 theoretischen Unterricht be­
gleiten, Individuelle F[lhigkeit bestüo.mt hier den Lahrgang. 

In vorbezeichneter Art und vV eise wurden heuer Partifl<'ll aus 
nachstehenden Opern behandelt: Auber: l1,ra Diavolo. - Beethovon: 

----~----
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Fidelio. - Brüll: Goldenes ltreuz. - Flotow: Stradella. - Gounod: 
Faust. - Halevy: Jüdin. - Kreutzor: Nacrttlager in Granada. -
Lortzing: Waffenschmied, Czaar, Undine. -- !llehul: Joseph und 
seine Brüder. - Meyerbeer: Hn ;_: Pnoth·n. - Mozart: Figaros Hoch­
zeit. Don J uan. Zauberflöte. - W agr:er: Fliegende Holländer. -
Weber: Freischütz. 

b) Schauspiel :_; b teil u n g. 

1. Anssprache und Vortrag. 

Lehrer: Heül!'ich Richter. 

6 Sehüler unJ 4 Scllülerinnen m 2 Wochcnstnuden. 

Lehstnff: Reinigung der Sprach• Yom DialPHe: die richtige Aussprache der 
einzelnen Schriftwieben fiir sieh und in ihren verschiedenen Ver­
bindungen. Vokalisation nnd Artikulation, grammatikalischer Accent, 
netonnng, Lesen Lessing'scher, Goethe'~~her, Schiller'scher Poesie 
und Pro~;a. Freier Vortrag <lerselben. Ubor den logischen Accent, 
<las Finden uosselhen. Verhältnis der Korrektheit zur Schönheit der 
Aussprache. Modulation. Richtiges Atmen. - l\Ietrik. llie Berück­
sichtigung- des Rhythmus im \' ortrag. Skandieren besonders sch wier­
iger Verskompositionen Lesen und Vortrag von Gedichten verschie­
denster Gattungen unrl von Bruchstücken aus Dramen mit besonderer 
Berücksichtigung der Modnlation (Ton stimmung, Tonfarbe, Grundton, 
Tonmalerei etc.) und ihret notwendigen und zulässigen Anwendung, 

Die hauptsächlichsten Übungsstücke waren die verschiedenen Er­
zählungen aus den Schiller'sehen Dramen, Bruchstücke aus den Rollen 
des Chores in Schillers Braut von 1\fessina. Lyrische und epische 
Gedichte, J.ann Balladen von Schiller, Goethe, Uhlanu, Schack etc. 
Zuletzt l\1 onologe aus Dramen von Schiller, Goethe, Ltissing, Grill­
parzer, Shakespeare , Byron etc. unJ. die Monologe und Dialoge von 
Oberländer. 

2. Körperliche Ausbildung. 

Lehrer : Der Vorige. 

6 Schüler und 4 Schülerinnen in 2 Wochenstunden. 

Lehrstoff: Übungen auf J.er Bühne mit Rücksicht auf den Zuschauer und den 
Raum J.er Bühne. Gehen, Wenden, Grüssen, Setzen, Knieen, Fallen, 
Aufstehen u. s. w. in verschiedenen Situationen und Charakteren. 

3. Tanzen un<l Fechten. 

Lehrer : Franz Fenz l. 
7 Schüler und 4 Sc:hülerinnen in 2 Wochenstunden, zugleich mit 

den Schülern ller Opernabteilung. 

4:. Exerzieren. 

Lehrer: Hermann Hurst. 

7 Schüler in 2 Wochenstunden, 1:ugleich mit den Schülern der 
Opernabteilung. 



30 

5. Darstellungskunst. 
Lehrer : Heinrich R j c h t er. 

3 Schüler und 4 Schülerinnen in 4 Wochenstunden. 

Lt'hrstoff: Leaen von grösseren Szr'nen, 1lann ganzen Stücken mit verteiltt>n 
Rollen; dazu Vorträge iiucr die Darstellung dersell1en auf der Bühne 
Lesen im Charakter der darzustellen.len Rolle; dt~zu Vorträge über 
die Art und Weise des Rollen .·dtdiums, dte Auffintlnng und Fest­
stellung der inneren und ä u .:; u re n Individualität unü von ~ler 
charakteristischen Ausstattung derseihen. 

U e b u n g e n auf der H ü h n e mit Berücksichtigung a.ller Beweg­
ungen.- Ein~elübungen: Die Monologe von Oberbuder, Mono­
loge aus den Dramen von LPssing, Goethe, Schiller, Laube. -- Zu 
Zweien : Die Dialoge von Oht>rlämler; t)zenen aus den Dramen von 
Lessing, Goethe, Schiller, Grillparzer. - GrössöH En s emb le­
S c e n e n aus denselben Dramen unJ aus den LustspieleJJ nm Frey­
tag, Gutzkow, Benedix, Heyse, Putlitz, Scribe und 1~nderen. 

6. Theatergescbichte. 

Lehrer: Dr. Ludwig Muggenthaler. 

7 Schüler und 4 Schülerinnen in 3 \Vochew~tuo den. 

Lehrstoff und Lehrmittel : 

I. Kurs : Das Theater im heutigen Orient. - Geschichte des altgriech­
ischen und römischen Theaters. - Einführung in die Tragödien des 
Aeschylus, Sopbokles und Enripides, sowie in die Lustspiele des .Ari­
stophanes. - Theater und Schauspiel im heutigen Amerika. - Ge­
schichte des Theaters d&r orientalischen Völker (Türken , Chinesen, 
J apaner etc.) 

II. Kurs: Geschichte des Theaters und der Schauspielkunst in Deutsch­
land bis zum 18 . .Jahrhundert. - Geschichte des k. Hof- und des 
k. Residenztheaters in München . - - Erörterung dramatnrgischer 
Fragen und Probleme; Einfiihrnng in die für clie Cbaraktenlarstellung 
wissenswerten Abschnitte der Psychologie: -Entwicklung der wesent­
lichen Momente der dramatischen Darstellung in Verbindung mit der 
Lektüre von Shakespeare's Hamlet. 
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